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DELMENHORST › Keine Wirt-
schaftsflüchtlinge akzeptieren,
Europa als Garant für Frieden
und ein flammendes Plädoyer
für freiheitliche Grundwerte:
CDU-Verteidigungsministerin
Ursula von der Leyen hat am
Donnerstag beim Neujahrsemp-
fang des Delmenhorster CDU-
Kreisverbandes in der Markthal-
le eine Rede gehalten, die die
mehr als 200 Gäste mit viel Ap-
plaus bedachten. Sie bezog eine
eindeutige Position in der
Flüchtlingspolitik und hob die
Bedeutung des Bundeswehr-
standortes Delmenhorst hervor.

Immer wieder hatte Heinz-Gerd
Lenssen, Kreisvorsitzender der
Delmenhorster CDU, in den ver-
gangenen Jahren Ursula von der
Leyen in die Delmestadt eingela-
den – zum diesjährigen Neu-
jahrsempfang sagte die Verteidi-
gungsministerin nun zu. „Wir

kennen uns aus der Zeit am
Landtag in Hannover, und ich
bin stolz, dass Frau von der Ley-
en heute zu uns kommt“, be-
richtete Lenssen. Von der Leyen
eröterte aktuelle politische The-
men, nahm das Publikum aber
auch mit Anekdoten über sich,
ihr großes Hobby Reiten und
ihre Verbundenheit mit Delmen-
horst für sich ein: „Hier gab es
den tollen Pferdefotografen
Werner Ernst“, begründete sie
eingangs ihre früheren Besuche
in der Stadt.

Die Verteidigungsministerin
schilderte die Bundeswehr als
„Riesenmischkonzern“ mit rund
einer Viertelmillion Mitarbeitern
und unterstrich dabei deren
Aufgabenbreite: Die Luftwaffe
als Airline mit 600 Fluggeräten,
die Marine als 80 Schiffe und
Boote umfassende Reederei, die
Logistikabteilung als „Logistik-

Riese“, der viermal soviel bewe-
ge wie das Großunternehmen
Volkswagen sowie die fünf bun-
deswehreigenen Krankenhäuser
– die Dimensionen beeindruck-
ten ihre Zuhörer, zumal sie das
in Delmenhorst stationierte Lo-
gistikbataillon 161 in seiner Be-
deutung für diesen „Konzern“
im Besonderen hervorhob.

Der thematische Bogen von der
Bundeswehr zur derzeitigen
Weltlage folgte: Lange habe
bundespolitisch die Haltung Be-
stand gehabt, dass Deutschland
sich wegen seiner Geschichte
nie wieder in Krisen und Kon-
flikte außerhalb seiner Grenzen
einmischen würde. „Doch 25
Jahre nach der Wiedervereini-
gung hat Deutschland weltpoli-
tisch soviel Gewicht, dass wir
uns aus den Schwierigkeiten
nicht mehr heraushalten kön-
nen“, meinte von der Leyen.
„Die Welt ist aus den Fugen:
Bürgerkrieg in Syrien, Brexit,
die Wahl in den USA, Terroran-
schläge und die gewaltige Mi-
gration aus Afrika verunsichern
uns“, zeichnete sie ein treffen-
des Bild der Gegenwart. „Ich
habe mich gefragt, woraus sich
diese Unsicherheit und Unruhe
ursprünglich speist, und bin auf
die Globalisierung und Digitali-
sierung gestoßen“, erklärte sie.

„Alles, was wir tun, findet nicht
mehr nur vor unserer Tür statt.
Wir haben einen globalen Han-
del, und die Probleme der Welt
kommen näher“, konstatierte
sie. Trotz der weltweiten Krisen
gehe es Deutschland gut, die Ar-
beitslosenquote sei die gerings-
te seit der Wiedervereinigung,
es gebe fast keine Jugendar-
beitslosigkeit, die Geburtenrate
steige und die Lebenserfahrung
der Älteren werde wieder mehr
geschätzt. Als einen ihrer Lieb-
lingssprüche bezeichnetet sie:
„Die Jungen rennen schneller,
aber die Alten kennen die Ab-
kürzung.“

Als weitere wichtige Gründe zur
Unruhe in der Bevölkerung
nannte sie „die Begegnung mit
der großen Zahl an Geflüchte-
ten“. Europa ziehe in diesem Be-
reich nicht an einem Strang. Sie
forderte einen klaren Schutz der
EU-Außengrenzen: „So etwas
wie 2015 darf nie wieder passie-
ren“, ging sie auf die Flücht-
lingskrise und die Öffnung der
deutschen Grenze aus humani-
tären Gründen im Spätherbst
2015 ein. „Nur mit sicheren Au-

ßengrenzen kann eine Freizü-
gigkeit innerhalb der EU funk-
tionieren“, stellte sie klar. Die
Ministerin machte dabei deut-
lich, dass sie Wirtschaftsflücht-
linge nicht akzeptiert. „Wir wol-
len nicht eine Untergrenze der
Menschlichkeit unterschreiten,
wollen nicht, dass Frauen, Kin-
der und Männer auf ihrer Flucht
ertrinken. Wer unseren Schutz
braucht, wird ihn erhalten. Aber
wer aus wirtschaftlichen Grün-
den zu uns kommt – so nach-
vollziehbar dies auch immer ist
–, muss zurück“, sagte sie. Euro-
pa müsse und könne diese Auf-
gaben nur gemeinsam und in
den Herkunftsländern der Asyl-
suchenden lösen. Sie plädierte
dafür, Kraft, Geld und Zeit in
Afrika zu investieren, um die
Menschen dort zum Bleiben zu
bewegen. Daher habe das Bun-
deskabinett in der vergangenen
Woche den Auftrag der Bundes-
wehr in Mali ausgeweitet.

„Alle 28 Länder der Europäi-
schen Union sind Demokratien –
das ist kostbar, dafür müssen
wir aufstehen“, meinte sie. Eu-
ropa sei zudem eines der The-
men, um dass man sich in den
kommenden Jahren am meisten
Sorgen machen müsse. Aber die
Menschen hätten verstanden,
dass es im demokratischen Pro-
zess auf jede Stimme ankomme.

Die Digitalisierung und die da-
mit verbundene Schnelligkeit
und Reichweite der Nachrichten
sah die Verteidigungsministerin
einerseits als wichtig an, damit
sich im „Wettbewerb der Mei-
nung das wahre Bild heraus-
schält“. Freie Presse sei eine
Grundlage und Stütze der Demo-
kratie, „und zur Meinungsbil-
dung gehört auch der schnelle
Daumen von Trump mit dazu“.
Eine Grenze sei allerdings er-
reicht, wenn Computer automa-
tisiert in großer Zahl und Reich-
weite Gerüchte verbreiten, Hass-
mails versenden und damit die
Demokratie destabilisieren wür-
den. „Das ist Manipulation, kei-
ne freie Meinungsäußerung.“
Eine Gefahr sah sie darin, dass
russische „Trolle“ auch deutsche
freie Medien angreifen.

Von der Leyen äußerte zudem
ihr Unverständnis darüber, dass
wenige hundert Menschen bei
Demonstration der Organisation
„Pegida“ skandieren würden, sie
seien das Volk. „Nein! 80 Millio-
nen Deutsche mit höchst unter-
schiedlichen Meinungen sind

das Volk!“, rief sie unter Beifall.
Sie plädierte für das Wertefun-
dament, das August Heinrich
Hoffmann von Fallersleben mit
„Einigkeit und Recht und Frei-
heit“ im „Lied der Deutschen“
schon Mitte des 19. Jahrhun-
derts umrissen habe. „Die Ver-
teilung zwischen Arm und
Reich, Alt und Jung, Arbeitge-
ber und Gewerkschaften, Ehren-
amt und Hauptamt, Gesunden
und Kranken – das ist wichtig.
Wir müssen immer wieder einen
Ausgleich schaffen, dürfen den
Spaltern nicht Recht geben“,
warnte sie in Richtung radikaler
Meinungen der Partei AfD.
Schließlich zeichnete sie den
Begriff der Freiheit als bestim-
mend für das gelingende Zusam-
menleben: „Freiheit ist das Fun-

dament für Artikel 1 des Grund-
gesetzes. Die Würde des Men-
schen ist unantastbar – das
heißt, sie ist unabhängig davon,
woher du kommst, wer du bist,
wen du liebst und an welchen
Gott du glaubst“, machte sie
eindringlich klar. Jeder Einzelne
sei gefragt, dies mit Leben zu
füllen. „In diesen Zeiten der Un-
sicherheit ist es eine Chance,
wenn wir uns bewusst machen,
was uns eint und was wir ha-
ben“, schloss sie.

Im Vorfeld der Rede hatte der
Kreisvorsitzende Jenssen zahl-
reiche Ehrengäste aus Politik,
Wirtschaft, der Bundeswehr so-
wie den Vereinen und Institutio-
nen begrüßt. In seinem Rück-
blick auf das vergangene Jahr

sprach er das Thema innere Si-
cherheit an, das ganz oben auf
der Agenda stünde: „Die Politik
muss dafür sorgen, dass die Bür-
ger aller Herkunft Vertrauen in
den Staat haben – nur das ent-
zieht den Populisten die Basis“,
meinte er. Die CDU-Landtagsab-
geordnete Annette Schwarz gab
Einblick in den niedersächsi-
schen Haushalt und umriss den
Heimatbegriff – zum Teil auf
Plattdeutsch –, die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen ging auf das Thema In-
tegration ein. Sie warnte davor,
die Ehrenamtlichen auszunut-
zen, die sich mit aller Kraft für
die Flüchtlinge einsetzen wür-
den.

Von Bettina Pflaum ‹

„Die Welt ist aus den Fugen“
› Bundesverteidigungsministerin plädiert für Kontrollen an EU-Außengrenzen und ein Miteinander

Sichtlich wohl fühlte sich die Bundesverteidigungsministerin, hier mit dem Kreisvorsitzenden Heinz-Gerd
Lenssen und Kreisgeschäftsführer Heinrich-Karl Albers (v. l.), beim Neujahrsempfang der Delmenhorster CDU.

Ursula von der Leyen trug sich bei der Gelegenheit ins Goldene Buch
der Stadt Delmenhorst ein, was Oberbürgermeister Axel Jahnz gefiel.

Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen (l.) und Bürgermeister
Hermann Thölstedt (r.) begleiteten Ursula von der Leyen. Fotos: bpf

BRINKUM/STUHR › Die Nie-
dersächsische Landesbehörde
für Straßenbau und Verkehr in
Oldenburg erneuert laut Mittei-
lung von Anfang März bis Ende
Oktober die Betonfahrbahnde-
cke auf der Richtungsfahrbahn
Hamburg der A1 bei Bremen.

Die Erneuerung der Fahrbahn
aus Osnabrück kommend betrifft
den Bereich ab der dreispurigen
Verkehrsführung südwestlich
des Autobahndreiecks Stuhr bis
zur Anschlussstelle Bremen-
Brinkum. Im Zuge dieser Grund-
erneuerung werden ebenfalls die
Schutzplanken erneuert. Für
diese Arbeiten wird dieser Ab-
schnitt voll gesperrt. Der Ver-
kehr in Richtung Hamburg wird
auf die Gegenfahrbahn in einer
„4+0“-Verkehrsführung (dabei
wird eine Fahrbahn stillgelegt
und der gesamte Verkehr vier-

spurig über die Gegenfahrbahn
geführt) an dem Baustellenbe-
reich vorbei geführt. Das Bauvo-
lumen einschließlich der Ver-
kehrsführungseinrichtung, bau-
begleitender Arbeiten sowie
Schutzplanken- und Markie-
rungsarbeiten dieser Richtungs-
fahrbahn beträgt etwa 20 Millio-
nen Euro. Im nächsten Jahr wird
dann die Richtungsfahrbahn Os-
nabrück erneuert.

Die Vorarbeiten für die Einrich-
tung der Verkehrsführung ha-
ben am Dienstag begonnen. Vor
dem Autobahndreieck Stuhr bis
hinter der Anschlussstelle Brin-
kum ist in beiden Fahrtrichtun-
gen bis voraussichtlich Freitag,
3. Februar, zeit- und abschnitts-
weise mit Behinderungen am
Fahrbahnrand zu rechnen.
Grund ist der Aufbau der Ver-
kehrsflächenbeleuchtung am

Fahrbahnrand im späteren Bau-
stellenbereich. Ab kommenden
Montag, 23. Januar, ist mit Be-
hinderungen in beiden Fahrt-
richtungen zwischen der An-
schlussstelle Wildeshausen-West
und der Anschlussstelle Oyten
zu rechnen.

Ebenfalls kommt es auf der A27
zwischen der Anschlussstelle
Achim und der Anschlussstelle
Bremen-Überseestadt, der B6
und der B75 im Bereich zwi-
schen der A27 und der A28, auf
der A28 zwischen der Anschluss-
stelle Delmenhorst-Deichhorst
und dem Autobahndreieck Stuhr
zu Behinderungen. An diesen
Streckenabschnitten werden Be-
schilderungsarbeiten für erfor-
derliche Umleitungsstrecken
durchgeführt und LED-Anzeige-
tafeln für eine Stauwarnanlage
installiert.

Der Verkehr wird vorerst ohne
Fahrstreifeneinziehung an den
abschnittsweisen Sperrungen
des Standstreifens vorbei ge-
führt.

Entsprechende Mitteilungen
über weitere Beeinträchtigun-
gen aufgrund der kommenden
Einrichtung der „4+0“-Verkehrs-
führung auf der Richtungsfahr-
bahn Osnabrück werden beizei-
ten noch gesondert bekannt ge-
geben.

Witterungsbedingt kann es bei
den Terminen der angekündig-
ten Arbeiten zu Verschiebungen
kommen. Die Landesbehörde
bittet alle Verkehrsteilnehmer
um Verständnis, Rücksichtnah-
me und besonders um vorsichti-
ge Fahrweise im Baustellenbe-
reich.

‹

A1 wird wieder erneuert
› Vorarbeiten zwischen Stuhr und Bremen-Brinkum haben begonnen
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1499,-
regulärer Preis: 1950,-

1499,-1499,-
1

Anbauwand ab

1) Solange der Vorrat reicht. Zwischenverkauf vorbehalten. Gilt für alle Möbel + Küchen, die als Ausstellungsstück gekennzeichnet sind. 
2) Wir gewähren bis zu 67% Rabatt auf den Listenpreis laut Preisschild als Abholpreis. Lieferung/Montage gegen Aufpreis.
*  Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Gilt nur für Neuaufträge im Aktionszeitraum vom 04.12. bis 31.12. 2016.

Anbauwand
Korpus: Wildeiche, Front: Tonweiss 
matt, Größe ca. 330 x 216 x 40-45 cm. 
Beleuchtung und Wandboard gegen 
Mehrpreis.

Anbauwand
Korpus: Wildeiche, Front: Tonweiss 

1

Ewald Schillig Eckgarnitur
Hochwertige und moderne Wohnland-
schaft in Stoff bezogen. Maße ca. 233 x 
268 x 80 cm; echter Rücken, Funktionen, 
Kopfstützen und Hocker gegen Aufpreis.

Ewald Schillig Eckgarnitur
Hochwertige und moderne Wohnland-

2

LIEFERUNG UND MONTAGE
Für alle im Aktionszeitraum gekauften Möbel und 
Küchen (in unserem Werbegebiet). 
4) Gilt für Neubestellungen. Nicht für Ausstellungsartikel und Werbeware.

GRATIS4)

KAFFEEVOLLAUTOMAT
Sie erhalten bei einer Küchenneubestel-
lung (Mindestbestellwert 5000 EUR) 
einen SIEMENS  Kaffeevollautomat 
GRATIS dazu.

GRATIS*

WEITERE AKTIONEN VOR ORT ODER UNTER

Mehrpreis.
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268 x 80 cm; echter Rücken, Funktionen, 
Kopfstützen und Hocker gegen Aufpreis.
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4) Gilt für Neubestellungen. Nicht für Ausstellungsartikel und Werbeware.

regulärer Preis: 2239,-
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In vielen Bezugsvarianten und Farben erhältlich 

Viele Funktionen zur Auswahl

Große Typenvielfalt
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